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1    Einleitung 
 
Im Rahmen von zwei Steinbruch-Erweiterungsflächen (vgl. Artenschutzgutachten vom 04. 
Oktober 2014 und Fledermausgutachten vom 08. November 2016) wurden für verschiedene 
betroffene Fledermausarten Ersatz- und Vermeidungsmaßnahmen zur Vermeidung der 
Verbotstatbestände der Naturschutzgesetzgebung erforderlich.  
 
Im Rahmen der in 2014 erfolgten Rodung eines Altbuchenbestandes erfolgte der Ersatz für 
verlorengegangene Lebensstätten von Fledermäusen durch 25 Fledermauskästen (20 
Rundkästen und 5 Flachkästen).   
 
Zur Vermeidung einer Ansiedlung der Mopsfledermaus innerhalb der neu geplanten 
Erweiterungsfläche wurden im durch Telemetrie nachgewiesenen Quartierverbund der 
Mopsfledermauskolonie, im Stadtwald Heppenheim, 30 Flachkästen angebracht.  
 
 
 
 
2    Methode 
 
Die 55 Fledermauskästen in den beiden Kastengebieten, die im Rahmen der Rodung in 
2014 angebracht wurden und die zur Ansiedlung der Mopsfledermaus im Winterhalbjahr 
2017/2018 neu aufgehängt wurden, wurden am 10. Juni 2020 und am 30. August 2020 im 
Rahmen des alljährlichen Monitorings auf Besatz kontrolliert.  
 
Sämtliche Kästen wurden bei der Zweitkontrolle Ende August gereinigt.  
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3      Ergebnisse 
 
In den nachfolgenden Tabellen sind die Ergebnisse der Kontrollen aufgelistet.  
 
Kastengebiet Nähe Steinbruch Kontrolle I 
 
Tab. 1: Ergebnistabelle vom 10. Juni 2020 für die Kästen, die im Rahmen der Rodung in 2014 
erforderlich wurden / 2FN = Schwegler Fledermausrundkasten; 1FF = Schwegler Flachkasten; o.B. = 
Nest ohne Befund bzw. ohne erfolgreiche Brut 

Nummer Kastentyp Befund Sonstiges 

1 2FN Meisennest   Wie üblich in zahlreichen Kästen 
Gelege, Puppen und Falter vom 
Schwammspinner.     

2 2FN Siebenschläfer Nest 1 Adulti  

3  1FF -  

4  1FF -  

5  2FN  Siebenschläfer Nest  

6 2FN   -  

7 2FN  Meisennest    

8 2FN   Meisennest    

9  2FN -  

10 2FN -  

11 1FF -   

12    1FF 1 Zwergfledermaus  

13  1FF -  

14 2FN   -  

15 2FN -  

16  2FN Meisennest  

17  2FN -  

18 Strobelkasten -  

19  2FN Siebenschläfer Nest   

20 2FN -   

21 2FN -   

22  2FN fehlt/defekt  

23 2FN -  

24  2FN Siebenschläfer Nest  

25 2FN -  
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Kastengebiet Nähe Steinbruch Kontrolle II 
 
Tab. 1: Ergebnistabelle vom 30. August 2020 für die Kästen, die im Rahmen der Rodung in 2014 
erforderlich wurden / 2FN = Schwegler Fledermausrundkasten; 1FF = Schwegler Flachkasten; o.B. = 
Nest ohne Befund bzw. ohne erfolgreiche Brut 

Nummer Kastentyp Befund Sonstiges 

1 2FN Meisennest und 
Siebenschläfer Nest 

Wie üblich in zahlreichen Kästen 
Gelege, Puppen und Falter vom 
Schwammspinner.     

2 2FN Siebenschläfer 2 Adulti  

3  1FF 1 Siebenschläfer  

4  1FF -  

5  2FN  Siebenschläfer Nest  

6 2FN   -  

7 2FN  Meisennest    

8 2FN   Meisennest  

9  2FN Siebenschläfer 2 Adulti  

10 2FN Siebenschläfer 3 juv  

11 1FF -   

12    1FF 1 Zwergfledermaus  

13  1FF 1 Zwergfledermaus  

14 2FN   -  

15 2FN -  

16  2FN Meisennest  

17  2FN -  

18 Strobelkasten 1 Siebenschläfer  

19  2FN Siebenschläfer Nest   

20 2FN -   

21 2FN 1 Siebenschläfer   

22  2FN fehlt/defekt  

23 2FN -  

24  2FN 1 Siebenschläfer  

25 2FN -  
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Kastengebiet Stadtwald HP Kontrolle I 
 
Tab. 2: Ergebnistabelle vom 10. Juni 2020 für die Kästen, die im Rahmen der neuen 
Erweiterungsfläche erforderlich wurden / HFK = Holzflachkasten (Eigenbau)  

Nummer Kastentyp Befund Sonstiges 

1 HFK - In fast allen Kästen fanden sich 
Schwammspinner, z.T. in sehr 
hoher Dichte.   

2 HFK -  

3 HFK 1 Zwergfledermaus  

4 HFK -  

5 HFK -  

6 HFK -  

7 HFK -  

8 HFK -  

9 HFK -  

10 HFK -  

11 HFK -  

12 HFK -  

13 HFK -  

14 HFK -  

15 HFK -  

16 HFK 1 Zwergfledermaus  

17 HFK -  

18 HFK -  

19 HFK -  

20 HFK -  

21 HFK fehlt  

22 HFK -  

23 HFK -  

24 HFK -  

25 HFK -  

26 HFK -  

27 HFK -  

28 HFK -  

29 HFK -  

30 HFK -  
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Kastengebiet Stadtwald HP Kontrolle II 
 
Tab. 2: Ergebnistabelle vom 30. August 2020 für die Kästen, die im Rahmen der neuen 
Erweiterungsfläche erforderlich wurden / HFK = Holzflachkasten (Eigenbau)  

Nummer Kastentyp Befund Sonstiges 

1 HFK - In fast allen Kästen fanden sich 
Schwammspinner, z.T. in sehr 
hoher Dichte.   

2 HFK 1 Zwergfledermaus  

3 HFK -  

4 HFK 1 Zwergfledermaus  

5 HFK -  

6 HFK -  

7 HFK -  

8 HFK 1 Zwergfledermaus  

9 HFK -  

10 HFK -  

11 HFK -  

12 HFK -  

13 HFK -  

14 HFK 1 Zwergfledermaus  

15 HFK -  

16 HFK -  

17 HFK hing verdreht  

18 HFK -  

19 HFK -  

20 HFK lag am Boden, wieder 
aufgehängt 

 

21 HFK fehlt Windwurf  

22 HFK fehlt Windwurf  

23 HFK fehlt Windwurf  

24 HFK -  

25 HFK fehlt Windwurf  

26 HFK -  

27 HFK 1 Zwergfledermaus  

28 HFK -  

29 HFK -  

30 HFK -  
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Fotodokumentation der Befunde 
 

 
Abb. 2: Insgesamt fanden sich im Juni zwei und im August fünf Zwergfledermäuse in den Flachkästen,  
die für die Mopsfledermaus im HP-Stadtwald angebracht wurden. 

 
 

 
Abb. 3: Im HP-Stadtwald (Flachkästen) kam es zu umfangreichen Windwurfschäden 
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Abb. 4: Einige Kästen lagen am Boden oder waren vollständig zerstört. 
 
 

 
Abb. 5: Kastengebiet Nähe Steinbruchgelände mit 25 Kästen unterschiedlichen Typs. 
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Abb. 6: Durch Windwurf war nur ein Kasten defekt. 
 
 

 
Abb. 7: Nachweise (direkt/indirekt) auf eine Besiedlung durch den Siebenschläfer erfolgten  
in 14 Kästen im Bereich des Kastengebietes am Steinbruch. 
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Abb. 8: „Verschlafener“ Siebenschläfer auf frischem Buchenlaub. 
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4    Fazit            
 
Zum Kastengebiet „Nähe Steinbruch“, das für den Entfall von Fledermausquartieren 
durch eine Rodungsfläche in 2014 erforderlich wurde.  
 
In 2020 konnten im Vergleich zum Vorjahr der Kleinabendsegler nicht nachgewiesen 
werden. Auch die Bechsteinfledermaus fehlt.    
 
Zwergfledermäuse wurden mit mehreren Männchen nachgewiesen. Bereits in den 
zurückliegenden Jahren wurde die Art regelmäßig angetroffen. In den Flachkästen baut die 
Art Männchenquartiere (Paarungsquartiere) auf.  
 
Der Besatz der Kästen (n=14) mit dem Siebenschläfer (n= 11 Ind.) ist zunehmend und sehr 
hoch. Der Siebenschläfer ist konkurrenzstärker als Fledermäuse. Flachkästen, wie hier 
vorliegend, besiedelt die Art nur ausnahmsweise, meist werden die Schwegler-Rundkästen 
genutzt.  
 
Der fehlende Kasten sollten in 2021 ersetzt werden. 
 
 
 
Zum Kastengebiet für die Mopsfledermaus im Heppenheimer Stadtwald 

 
Potenziell sind Mopsfledermäuse in der Lage, die speziell auf die Bedürfnisse dieser Art 
konstruierten Kästen, noch dazu, wenn diese im Quartierverbund angebracht werden, 
schnell zu besiedeln.  
 
Der fehlende Nachweis der Art in den 30 Kästen bei zweimaliger Kontrolle kann nach wie vor 
unterschiedliche Gründe haben.  
 

 Zum einen ist die Anzahl der Kästen von 30 Stück („Kompromiss“ mit HessenForst, 
Werner Kluge) sehr gering.  
 

 Zum zweiten erfolgt weiterhin eine erhebliche Reduktion von Totfichten und 
Käferfichten mit dem Quartiertyp Rindentaschen durch den Forst im unmittelbaren 
Quartierverbund der Kolonie, so dass eine erhebliche Störung der kleinen Kolonie 
nicht auszuschließen ist.  

 

 Zum dritten ist es möglich, dass die beinahe täglich ihre Quartiere wechselnde 
Kolonie, aber auch der Männchenanteil, der häufig wiederkehrend wenige Quartiere 
über Tage aufsucht, an den beiden Kontrollen nicht in den Kästen war, sondern in 
anderen natürlichen Baumquartieren hinter abstehender Borke.  

 
Zum aktuellen Zeitpunkt kann das Fehlen von Mopsfledermäusen im Rahmen von 
Kastenkontrollen nicht abschließend geklärt werden.   
 
Die Zwergfledermaus hat sich fest im Kastengebiet etabliert.  
 
Die fehlenden Kästen sollten in 2021 ersetzt werden. 
 
  



 D. Bernd (2021) Fledermaus-Kastenkontrolle Steinbruch-Röhrig  
Seite 1 

 

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

 
 
 
 

Fledermaus-Kastenmonitoring in 2021 im  
Rahmen von Erweiterungsflächen der  

Firma Granitwerke-Röhrig GmbH in Heppenheim  
 
 

  Auftraggeber Grantiwerke Röhrig GmbH 
 
 

 
 
 
 
 
 

Büro für Faunistik und Landschaftsökologie                                                                                                  
Dirk Bernd                                                         
Schulstrasse 22                                                                             
64678 Lindenfels-Kolmbach                                                           
Tel. (06254) 940 669                                                                      
Mobil: 017623431557                                                                     
e-mail: BerndDirk@aol.com                                                   
www.bürobernd.de                                                                  Lindenfels, den 22. September 2021 

  
 

      

 

 

 

mailto:BerndDirk@aol.com
http://www.bürobernd.de/


 D. Bernd (2021) Fledermaus-Kastenkontrolle Steinbruch-Röhrig  
Seite 2 

 

  

Inhaltsverzeichnis 

1  Einleitung ................................................................................................................................ 3 

2  Methode .................................................................................................................................. 3 

3  Ergebnisse.............................................................................................................................. 4 

4  Fazit ...................................................................................................................................... 10 

 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Weitere Mitarbeiter 

Neele Bernd 

 

 

 



 D. Bernd (2021) Fledermaus-Kastenkontrolle Steinbruch-Röhrig  
Seite 3 

 

  

1    Einleitung 
 
Im Rahmen von zwei Steinbruch-Erweiterungsflächen (vgl. Artenschutzgutachten vom 04. 
Oktober 2014 und Fledermausgutachten vom 08. November 2016) wurden für verschiedene 
betroffene Fledermausarten Ersatz- und Vermeidungsmaßnahmen zur Vermeidung der 
Verbotstatbestände der Naturschutzgesetzgebung erforderlich.  
 
Im Rahmen der in 2014 erfolgten Rodung eines Altbuchenbestandes erfolgte der Ersatz für 
verlorengegangene Lebensstätten von Fledermäusen durch 25 Fledermauskästen (20 
Rundkästen und 5 Flachkästen).   
 
Zur Vermeidung einer Ansiedlung der Mopsfledermaus innerhalb der neu geplanten 
Erweiterungsfläche wurden im durch Telemetrie nachgewiesenen Quartierverbund der 
Mopsfledermauskolonie, im Stadtwald Heppenheim, 30 Flachkästen angebracht.  
 
 
 
 
2    Methode 
 
 
Die 55 Fledermauskästen in den beiden Kastengebieten die im Rahmen der Rodung in 2014 
angebracht wurden und die zur Ansiedlung der Mopsfledermaus im Winterhalbjahr 
2017/2018 neu aufgehängt wurden, werden seitdem alljährlich zweimalig Kontrolliert.  
In 2021 erfolgte dies am 05. Juni 2021 und am 08. September 2021.  
 
Sämtliche Kästen wurden bei der Zweitkontrolle im September gereinigt.  
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3      Ergebnisse 
 
In den nachfolgenden Tabellen sind die Ergebnisse der Kontrollen aufgelistet.  
 
Kastengebiet Nähe Steinbruch Kontrolle I 
 
Tab. 1: Ergebnistabelle vom 05. Juni 2021 für die Kästen, die im Rahmen der Rodung in 2014 
erforderlich wurden / 2FN = Schwegler Fledermausrundkasten; 1FF = Schwegler Flachkasten; o.B. = 
Nest ohne Befund bzw. ohne erfolgreiche Brut 

Nummer Kastentyp Befund Sonstiges 

1 2FN - Wie üblich in zahlreichen Kästen 
Gelege, Puppen und Falter vom 
Schwammspinner.     

2 2FN fehlt/defekt  

3  1FF -  

4  1FF -  

5  2FN  Siebenschläfer Nest  

6 2FN   -  

7 2FN  Meisennest    

8 2FN   -  

9  2FN fehlt/defekt  

10 2FN Meisennest    

11 1FF -   

12    1FF 1 Zwergfledermaus  

13  1FF -  

14 2FN   fehlt/defekt  

15 2FN -  

16  2FN Meisennest  

17  2FN Meisennest    

18 Strobelkasten -  

19  2FN Siebenschläfer Nest   

20 2FN fehlt/defekt   

21 2FN Meisennest     

22  2FN Meisennest    

23 2FN fehlt/defekt  

24  2FN Siebenschläfer Nest  

25 2FN -  
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Kastengebiet Nähe Steinbruch Kontrolle II 
 
Tab. 1: Ergebnistabelle vom 08. September 2021 für die Kästen, die im Rahmen der Rodung in 2014 
erforderlich wurden / 2FN = Schwegler Fledermausrundkasten; 1FF = Schwegler Flachkasten; o.B. = 
Nest ohne Befund bzw. ohne erfolgreiche Brut 

Nummer Kastentyp Befund Sonstiges 

1 2FN - Wie üblich in zahlreichen Kästen 
Gelege, Puppen und Falter vom 
Schwammspinner.     

2 2FN neu  

3  1FF 1 Zwergfledermaus  

4  1FF -  

5  2FN  Meisennest  

6 2FN   Siebenschläfer Nest  

7 2FN  Meisennest    

8 2FN   -  

9  2FN neu  

10 2FN Meisennest    

11 1FF -   

12    1FF 3 Zwergfledermäuse  

13  1FF -  

14 2FN   neu  

15 2FN 1 Großes Mausohr (vermutl. Paarungsquartier) 

16  2FN Meisennest  

17  2FN Meisennest    

18 Strobelkasten -  

19  2FN Siebenschläfer Nest   

20 2FN neu   

21 2FN Meisennest     

22  2FN Meisennest    

23 2FN neu  

24  2FN Siebenschläfer Nest  

25 2FN -  
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Kastengebiet Stadtwald HP Kontrolle I 
 
Tab. 2: Ergebnistabelle vom 05. Juni 2021 für die Kästen, die im Rahmen der neuen 
Erweiterungsfläche erforderlich wurden / HFK = Holzflachkasten (Eigenbau)  

Nummer Kastentyp Befund Sonstiges 

1 HFK - In fast allen Kästen fanden sich 
Schwammspinner, z.T. in sehr 
hoher Dichte.   

2 HFK -  

3 HFK -  

4 HFK neu  

5 HFK -  

6 HFK -  

7 HFK -  

8 HFK 1 Zwergfledermaus  

9 HFK -  

10 HFK -  

11 HFK -  

12 HFK -  

13 HFK -  

14 HFK -  

15 HFK -  

16 HFK -  

17 HFK -  

18 HFK -  

19 HFK -  

20 HFK -  

21 HFK neu  

22 HFK neu  

23 HFK neu  

24 HFK -  

25 HFK neu  

26 HFK -  

27 HFK -  

28 HFK -  

29 HFK -  

30 HFK -  
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Kastengebiet Stadtwald HP Kontrolle II 
 
Tab. 2: Ergebnistabelle vom 08. September 2021 für die Kästen, die im Rahmen der neuen 
Erweiterungsfläche erforderlich wurden / HFK = Holzflachkasten (Eigenbau)  

Nummer Kastentyp Befund Sonstiges 

1 HFK - In fast allen Kästen fanden sich 
Schwammspinner, z.T. in sehr 
hoher Dichte.   

2 HFK fehlt/defekt  

3 HFK -  

4 HFK fehlt/defekt  

5 HFK 1 Zwergfledermaus  

6 HFK -  

7 HFK -  

8 HFK -  

9 HFK -  

10 HFK -  

11 HFK -  

12 HFK -  

13 HFK -  

14 HFK -  

15 HFK -  

16 HFK fehlt/defekt  

17 HFK -  

18 HFK -  

19 HFK -  

20 HFK -  

21 HFK fehlt/defekt  

22 HFK -  

23 HFK -  

24 HFK -  

25 HFK fehlt/defekt  

26 HFK -  

27 HFK 1 Zwergfledermaus  

28 HFK -  

29 HFK fehlt/defekt  

30 HFK -  
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Fotodokumentation der Befunde 
 

 
Abb. 1: Großes Mausohr als einer der Zielarten, die von der Planung betroffen sind. Männliche  
Tiere beziehen meist Kästen als Paarungsquartier, in die sie im Herbst und/oder Frühjahr die 
Weibchen locken.  

 

 
Abb. 2: Die Zwergfledermaus hat sich fest in beiden Kastengebieten etabliert.  
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Abb. 3:  Gegenüber 2014 (n=14) erfolgte der Nachweis des Siebenschläfers in nur 5 Kästen. Dafür 
fanden sich in 8 Kästen der gefährdete Blaue Laufkäfer. Diese thermophile und standorttreue Art 
profitiert sicher von dem steigenden Totholzvorrat im Umfeld des Kastengebietes.  
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4    Fazit            
 
Zum Kastengebiet „Nähe Steinbruch“, das für den Entfall von Fledermausquartieren 
durch eine Rodungsfläche in 2014 erforderlich wurde.  
 
In 2021 konnten im Vergleich zu Vorjahren der Kleinabendsegler sowie die 
Bechsteinfledermaus nicht nachgewiesen werden. Dafür war das Große Mausohr erstmals 
anzutreffen was häufig erst nach vielen Jahren Paarungsquartiere in Kästen aufbauen kann.    
 
Zwergfledermäuse wurden mit mehreren Männchen und Weibchen nachgewiesen. Bereits in 
den zurückliegenden Jahren wurde die Art regelmäßig angetroffen.   
 
Der Besatz der Kästen (n=5) mit dem Siebenschläfer war in 2021 deutlich geringer als in den 
Vorjahren, wo z.T. in 14 Kästen Laubnester mit z.T. bis zu 11 Individuen angetroffen wurden. 
In einigen Jahren (ungünstige Witterung wie in 2021) werden Siebenschläfer kaum aktiv, 
pflanzen sich nicht fort und können dann bis zu 11 Monate mehr oder weniger inaktiv sein.  
 
Die hohe Dichte mit über 30 Käfern des Dunkelbauen Laufkäfers in den Kästen ist ein 
erfreulicher Nebeneffekt, zudem reinigen die Käfer die Kästen von Puppen der 
Schwammspinner und Eichenprozessionsspinner, die in zahlreichen Kästen zu finden sind.  
 
Fehlende Kästen werden jeweils im Rahmen der nächsten Kontrollen ersetzt.  
 
 
Zum Kastengebiet für die Mopsfledermaus im Heppenheimer Stadtwald 
 
Potenziell sind Mopsfledermäuse in der Lage, die speziell auf die Bedürfnisse dieser Art 
konstruierten Kästen, noch dazu, wenn diese im Quartierverbund angebracht werden, 
schnell zu besiedeln.  
 
Der fehlende Nachweis der Art in den 30 Kästen bei zweimaliger Kontrolle kann nach wie vor 
unterschiedliche Gründe haben.  
 

 Zum einen ist die Anzahl der Kästen von 30 Stück („Kompromiss“ mit HessenForst, 
Werner Kluge) sehr gering.  
 

 Zum zweiten erfolgt weiterhin eine erhebliche Reduktion von Totfichten und 
Käferfichten mit dem Quartiertyp Rindentaschen durch den Forst im unmittelbaren 
Quartierverbund der Kolonie, so dass eine erhebliche Störung der kleinen Kolonie 
nicht auszuschließen ist.  

 

 Zum dritten ist es möglich, dass die beinahe täglich ihre Quartiere wechselnde 
Kolonie, aber auch der Männchenanteil, der häufig wiederkehrend wenige Quartiere 
über Tage aufsucht, an den beiden Kontrollen nicht in den Kästen war, sondern in 
anderen natürlichen Baumquartieren hinter abstehender Borke.  

 
Zum aktuellen Zeitpunkt kann das Fehlen von Mopsfledermäusen im Rahmen von 
Kastenkontrollen nicht abschließend geklärt werden.   
 
Fehlende Kästen werden jeweils im Rahmen der nächsten Kontrollen ersetzt.  
 
Die Zwergfledermaus hat sich fest im Kastengebiet etabliert.  
 
Die Kleine Bartfledermaus war bisher nur in 2019 nachweisbar.  
 
  



Peter Schabel  

Beauftragter der Staatlichen Vogelschutzwarte für Hessen, Rheinland-Pfalz und Saarland für den Greifvogel- 

und Eulenschutz im Vorderen Odenwald  

und  
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Jahresbericht 2021 

Granit-Steinbruch der Fa. Röhrig GmbH (Heppenheim-Sonderbach) 

Teil 1 „Wanderfalken“  

Auch in diesem Jahr versuchten die Wanderfalken ihr Glück im Werk Gehrenberg – und hatten wieder 

keins.  

Die Balzaktivitäten des Wanderfalkenpaares konzentrierten sich im Februar erneut auf den ehemaligen 

Uhubrutplatz, der sich wenige Meter unterhalb der „Röhrig Rast“ befindet, obwohl dort bisher sämtliche 

Brutversuche gescheitert waren. 

Während Ende Februar ein aufgetauchter „Störfalke“, ein fremdes Wanderfalkenmännchen, vom 

Reviermännchen vertrieben werden konnte, tauchte dann im März ein fremdes Falkenweibchen auf, dem 

es gelang, das bisherige Revierweibchen zu verdrängen und sich mit dem Männchen neu zu verpaaren. 

Darüber hinaus machte sich das neue Weibchen auch auf die Suche nach einem anderen Brutplatz. Letztlich 

resultierte aus all diesen Faktoren ein verzögerter, vergleichsweise später Brutbeginn. Am 21. März hatte 

das Weibchen noch nicht mit der Brut begonnen. 

Aufgrund der großen Entfernung vom Beobachtungspunkt (Nordseite) zur Brutwand, die zwischen 250 m 

und 300 m beträgt, war es nicht einfach, den neuen Brutplatz zu lokalisieren. Dies gelang dann auch erst 

am 28.03.2021, wenige Tage nach dem Brutbeginn, durch einen zufällig von der Kamera aufgenommenen 

Brutwechsel. 

Der neue Brutplatz lag zwar im gleichen Felswandabschnitt, allerdings ca. 50 m tiefer, schräg unterhalb der 

alten Brutnische. Mit dem Schlüpfen der Jungen war Ende April zu rechnen. 

Am 9. Mai war mindestens ein Jungfalke geschlüpft: Das Weibchen trug Beute, die es zuvor vom Männchen 

übernommen hatte, in den neuen Brutplatz ein. Am 12.05. vernahm Günther Hagemeister Lautäußerungen 

von einer Fütterung des oder der Jungfalken. 

Am 23.05. musste ich dann leider das Scheitern der Brut feststellen: Der Brutplatz war verwaist, das 

Weibchen war weder zu sehen noch zu hören und das Wanderfalkenmännchen hielt sich im Werk „Lärche“ 

auf. 

Was da zwischen dem 12. und dem 23. Mai genau passiert ist, vermag ich nicht zu sagen, allerdings liegt die 

Vermutung nahe, dass der Falkennachwuchs und evtl. auch das Wanderfalkenweibchen vom Uhu prädiert 

worden waren. 

Nachfolgend einige Fotos: 

 



21.03.2021: Das Wanderfalkenpaar auf einem abgestorbenen Lärchenüberhälter unweit der „Röhrig Rast“ 

 

21.03.2021: Das Wanderfalkenweibchen am alten Uhubrutplatz unterhalb der „Röhrig Rast“ 

 



28.03.2021: Lage des neuen Brutplatzes (gelb) und des alten (rot) 

 

 

 

28.03.2021: Der neue Brutplatz lag im hinteren Bereich des grasbewachsenen Felsbandes  

 

 



09.05.2021: Das Weibchen bringt Beute zum Brutplatz und füttert die Jungfalken 

 

 



23.05.2021: Nach dem Scheitern der Brut - das Wanderfalkenmännchen auf der Sitzwarte im Werk „Lärche“ 

 

 

Teil 2 „Uhus“  

Die Uhus balzten in diesem Jahr wieder in ihrem traditionellen Brutbereich im Werk „Gehrenberg“. Der 

Brutplatz war jedoch nicht einsehbar, so dass ich lange Zeit nichts über den Brutverlauf und die Anzahl evtl. 

geschlüpfter Jungvögel in Erfahrung bringen konnte. Erst am 4. Juli entdeckte ich die bereits „flatter- und 

gleitfähigen“ zwei Junguhus auf einer der unteren Sohlen: 

 



 

 



 

 

Die Uhus haben also auch in diesem Jahr wieder erfolgreich in Sonderbach gebrütet und zwei Junge sind flügge 

geworden. 

 

Mein Dank gilt der Fa. Röhrig Granit und ihren Mitarbeitern für die reibungslose Zusammenarbeit und 

uneingeschränkte Unterstützung.  

 

Birkenau, den 18.11.2021  

 

Peter Schabel  

Obergasse 53  

69488 Birkenau  

0172 6289927  

peterschabel@aol.com 
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Jahresverlauf 

Das Jahr 2019 war, wie auch das Jahr 2018 witterungsbedingt für die 
Gelbbauchunken kein gutes Reproduktionsjahr. Wie 2018 waren die 
Niederschlagsmengen gering und unregelmäßig. Es gab nur ein Starkregenereignis 
Ende Juli, welches zu einer zweiten Reproduktionsphase nach der 
Frühjahrsreproduktion im Mai geführt hat. Gelbbauchunken benötigen zum 
Ablaichen Niederschlagsereignisse als Laichimpuls. So kam es insgesamt nur zu zwei 
Reproduktionsgenerationen im Jahr 2019 (in guten Jahren sind bis zu fünf 
„Laichgenerationen“ möglich). Daher fällt auch die Bilanz für das Jahr 2019 nur 
mittelmäßig aus. Für die detaillierten Gelbbauchunkenzahlen siehe Tabelle 1.  

Aufgrund der zwei aufeinanderfolgenden schlechten Jahre ist der 
Gelbbauchunkenbestandstrend leicht negativ. Dieser liegt jedoch noch im Rahmen 
der natürlichen Schwankungen. 

Beeinträchtigung durch Waschbären 

Es sind weiterhin noch Waschbären im Gebiet vorhanden. Bei den Begehungen 
konnten Erdkrötenhäute (Überreste einer Prädation durch den Waschbären) erfasst 
werden. Andere gefressene Arten konnten bisher nicht dokumentiert werden. Es ist 
jedoch davon auszugehen, dass Waschbären andere Amphibien und Reptilien, sowie 
Vögel als Nahrungsquelle im Steinbruch nutzen. Es sollte weiterhin ein gezieltes 
Abfangen des Waschbären (im Bereich Grube Lärche) zu den gesetzlich möglichen 
Zeiten durchgeführt werden. Wie sich die Situation des Waschbären entwickelt, 
sollte weiterhin bei den zukünftigen Begehungen dokumentiert werden. Um den 
Gelbbauchunken bessere Versteckmöglichkeiten vor Waschbären zu ermöglichen, 
wurden zwei zusätzliche Steinhaufen angelegt (siehe Abbildung 1). 

Die jährliche Baggermaßnahme zum Vorbereiten der Gelbbauchunkenflächen im 
Winter erfolgte am 13.12.2018. Bei dieser Maßnahme wurden die Gewässer in der 
Sohle und auf dem Zwischenplateau der Lärche zugeschoben. Am 02.05.2019 
erfolgte dann auf dieser Fläche eine Neuanlage von 44 Kleingewässern (Abbildung 2). 
Fast alle dieser neuen Gewässer wurden als Laichgewässer angenommen.  
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  Tabelle 1: Begehungstermine und Gelbbauchunkenzahlen 

   

Gelbbauchunken 

Datum Ort Tätigkeit ad. sad. juv. lv. LB. 

13.12.2018 Röhrig Baggermaßnahme 
Gewässerpflege 

     

02.05.2019 Röhrig Baggermaßnahme 
Gewässeranlage 

4 3    

27.05.2019 Röhrig Monitoring 17 1  >100 >100 

30.07.2019 Röhrig Monitoring 18 5 13 >50 15 

12.09.2019 Röhrig Monitoring 2  36 6  

 

(ad. = erwachsen; sad. = subadult ->Jungtier aus dem Vorjahr; juv. = juvenil -> 
diesjähriges Jungtier; lv. = Larve; LB. = Laichballen) 

 

 

Abbildung 1: Anlage von Versteckplätzen an den Laichgewässern 
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Abbildung 2: Neu angelegtes Tümpelfeld auf der Grubensohle der Lärche 

 

 

Abbildung 3: Versuch einer Ringelnatter eine erwachsene Gelbbauchunke zu 
fressen 

 
Mit freundlichen Grüßen 
   
 
Dominik Heinz 
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Jahresverlauf 

Die Witterung mit den niedrigen Niederschlagsereignissen in den Sommermonaten 
im Jahr 2020 war wie die letzten zwei Vorjahre für die Gelbbauchunke nicht optimal. 
Es mangelte an ergiebigen Regenschauern in der Zeit zwischen Anfang Juni und Ende 
Juli. Lediglich in der ersten Reproduktionsphase Ende Mai wurden eine Vielzahl von 
Eiern abgesetzt. Weitere Starklaichphasen fanden aufgrund fehlender Niederschläge 
nicht statt, da Gelbbauchunken Niederschlagsereignisse als Laichimpuls benötigen. 

Daher fällt auch die Bilanz für das Jahr 2020 wie auch im Vorjahr nur mittelmäßig bis 
schlecht aus. Für die detaillierten Gelbbauchunkenzahlen siehe Tabelle 1.  

Aufgrund der wetterbedingten Reproduktionseinbußen und der 
aufeinanderfolgenden schlechten Jahre ist der Gelbbauchunkenbestandstrend leicht 
negativ. Dieser liegt jedoch noch im Rahmen der natürlichen Schwankungen. 

Beeinträchtigung durch Waschbären 

Es sind weiterhin noch Spuren des Waschbären im Gebiet vorhanden. Totfunde von 
Gelbbauchunken oder anderen Amphibien konnten nicht festgestellt werden. Bei 
einer Begehung wurde ein totes Jungtier der Ringelnatter in einem Gewässer mit 
Bisspuren gefunden. Hier ist davon auszugehen, dass dieses Tier dem Waschbären 
zum Opfer gefallen ist. Es ist jedoch davon auszugehen, dass Waschbären weitere 
Amphibien und auch Reptilien sowie Vögel weiterhin als Nahrungsquelle im 
Steinbruch nutzen. Es sollte weiterhin ein gezieltes Abfangen des Waschbären (im 
Bereich Grube Lärche) durchgeführt werden. Evtl. ist ein gezieltes 
Wildtiermanagement (eine Waschbärbejagung auch während der Schonzeiten im 
Betrieb) sinnvoll.  

Wie sich das Vorkommen des Waschbären weiterentwickelt wird auch weiterhin bei 
den zukünftigen Begehungen dokumentiert.  

Artenschutz Maßnahmen 

Die jährliche Baggermaßnahme zum Vorbereiten der Gelbbauchunkenflächen im 
Winter erfolgte am 22.01.2020. Bei dieser Maßnahme wurden teilweise die 
Gewässer in der Sohle und auf dem Zwischenplateau der Lärche zugeschoben. Auf 
der Fläche des Zwischenplateaus wurde bindige Steinerde aufgebracht, da dort 
einige Gewässer in dem Vorjahr kein Wasser mehr gehaltern haben. Am 22.04.2020 
wurden 24 neue Kleingewässer angelegt (Die Gewässer auf dem Zwischenplateau 
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  der Lärche haben auch nach dem zusätzlichen Einbringen von bindigem Material kein 
Wasser gehalten. Daher wurden diese am 25.05.20 wieder zugefüllt, damit nicht 
nach einem Starkregen dort Unken ablaichen und dann das Wasser innerhalb 
weniger Tage versickert und die Unkenlarven vertrocknen. Hier muss im Winter 
2020/21 nachgearbeitet werden. 

Alle neuen Gewässer auf der unteren Sohlenebene wurden als Laichgewässer von 
der Gelbbauchunke angenommen.  

 

Tabelle 1: Begehungstermine und Gelbbauchunkenzahlen 

   

Gelbbauchunken 

Datum Ort Tätigkeit ad. sad. juv. lv. LB. 

22.01.2020 Röhrig Baggermaßnahme 
Gewässerpflege 

     

22.04.2020 Röhrig Baggermaßnahme 
Gewässeranlage 

14 1    

14.05.2019 Röhrig Monitoring 17 12   >75 

22.05.2019 Röhrig Monitoring 24 12  >5000 >120 

25.08.2020 Röhrig Monitoring 8  15 3  

 

(ad. = erwachsen; sad. = subadult ->Jungtier aus dem Vorjahr; juv. = juvenil -> 
diesjähriges Jungtier; lv. = Larve; LB. = Laichballen) 

 

 
Mit freundlichen Grüßen 
   
 
Dominik Heinz 
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Jahresverlauf 

  

Die Witterung im Jahresverlauf 2021 war im Vergleich zu den Jahren 2018, 2019 und 
2020 sehr „Unkenfreundlich“. So kam es zu regelmäßigen Regenereignissen zwischen 
Mai und Juli. Dies führte zu mehreren Ablaichphasen der Gelbbauchunken im Jahr 
2021 

Beeinträchtigung durch Waschbären 

Es sind auch weiterhin Spuren des Waschbären im Gebiet vorhanden. Totfunde von 
Gelbbauchunken oder anderen Amphibien konnten jedoch nicht festgestellt werden. 
Die Universität Frankfurt hat Kontakt mit dem NABU aufgenommen, um das Gelände 
der Fa. Röhrig mit in die Untersuchung eines Forschungsprojektes zur 
Nahrungsanalyse des Waschbär aufzunehmen. Hierzu gehört auch die Bejagung von 
Waschbären und die dazugehörige Genehmigung (Schonzeitaufhebung). Wie die 
Umsetzung dieses Projekt realisiert wird, wird die Uni Frankfurt noch mitteilen. 

 

Artenschutz Maßnahmen 

Die jährliche Baggermaßnahme zur Vorbereitung der Gelbbauchunkenflächen im 
Winter erfolgte am 26.01.2021. Es wurden in 3 Teilbereichen Gewässer 
zugeschoben. Bei dieser Maßnahme wurden teilweise Gewässer in der Sohle, auf 
dem Zwischenplateau und auf der obersten Ebene der Lärche zugeschoben. Am 
30.04.2021 wurden 39 neue Kleingewässer angelegt. Zusätzlich wurde zu 
Versuchszwecken eine Edelstahlwanne auf der obersten Ebene eingebaut. Hier soll 
erprobt werden, ob diese Wannen von Gelbbauchunken zur Reproduktion genutzt 
werden.  

Alle neuen Gewässer auf der unteren Sohlenebene wurden als Laichgewässer von 
der Gelbbauchunke angenommen. Im mittleren Plateau haben nur etwa die Hälfte 
der Gewässer funktioniert. Auf der obersten Ebene haben ebenfalls etwa die Hälfte 
der neu angelegten Gewässer funktioniert. Die eigebaute Edelstahlwanne wurde 
ebenfalls angenommen und eine Reproduktion fand auch in der Stahlwanne statt.  
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Tabelle 1: Begehungstermine und Gelbbauchunkenzahlen 

   Gelbbauchunken 

Datum Ort Tätigkeit ad. sad. juv. lv. LB. 

26.01.2021 Röhrig Baggermaßnahme 
Gewässerpflege 

     

30.04.2021 Röhrig Baggermaßnahme 
Gewässeranlage 
Einbau einer 
Edelstahlwanne 

5 
    

23.06.2021 Röhrig Monitoring 21 3 6 >900 >40 

10.08.2021 Röhrig Monitoring 10 
 

99 >40 >120 

23.09.2021 Röhrig Monitoring/ Vortrag 4 
 

55 
  

 

(ad. = erwachsen; sad. = subadult ->Jungtier aus dem Vorjahr; juv. = juvenil -> 
diesjähriges Jungtier; lv. = Larve; LB. = Laichballen) 

 

 
Mit freundlichen Grüßen 
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